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(Gott)


Vernunftwesen�nicht sinnlich,�absolut frei





(Tier)


Sinnenwesen�vernunftlos,�kausal determiniert 





Mensch:�sinnlich-vernünftig





Unteres Begehrungsvermögen:�Motivation für Handlungen:�Lust/Unlust, Neigungen, sinnliche Beweggründe ( Selbstliebe�Die praktische Vernunft sucht geeignete Mittel für die Verwirklichung der von der Sinnlichkeit vorgegebenen Ziele: sie ist zweckrational und heteronom, orientiert an hypothetischen Imperativen, verfügt über Willkürfreiheit.





Endziel des Be�gehrens ist die eigene Glück�seligkeit, verstanden als Befriedigung aller Neigungen.





Oberes Begehrungsvermögen:�Reine praktische Vernunft gibt sich autonom das Sittengesetz, das für den nicht rein vernünftigen, sondern auch sinnlich begehrenden Menschen ein unbedingter (kategorischer) Imperativ ist.


Moralische Autonomie, moralische Freiheit ( hierin gründet die Würde des Menschen.





Erfahrung moralischer Verpflichtung, d.h. Erfahrung einer Verpflichtung zur Orientierung des eigenen Handelns am Sittengesetz bzw. am kategorischen Imperativ anstatt an eigenen Wünschen und Neigungen.





Oberstes Gut des vernünftigen Wollens ist die Tugend, d.h. das Handeln aus Achtung vor dem Sittengesetz bzw. das Handeln gemäß dem kategorischen Imperativ





Das höchste Gut ist die Übereinstimmung von Tugend und Glückseligkeit in einer Person und in der Welt.








